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Amtlicher Bericht der Heeresleitung

Angriffe des Gegners beiderſeits von Deinze Nördlich der Stadt
wurden ſie abgewieſen ſüdlich der Stadt nach anfänglichem Ge

ländegewinn durch Gegenſtoß weſtlich der Straße Deinze Olſene
zum Stehen gebracht Oeſtlich von Kortrik wurden wir vom
Weſtrand von Vichte auf den Oſtrand zurückgedrückt Beiderſeits
des Ortes ſind ſtarke feindliche Angriffe geſcheitert
bittertem Kampf wurden die Söhen bei Keiberg vom ſchleſiſchen

ReſerveJnf Regt Nr 10 unter
Grüner gegen vierfachen Anſturm des Gegners gehalten
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Valenciennes

e z ugsprefsje alle monathſch bei aliger
lung 60 Mark v ährlich

so Mark durch die Poſt 3 580Marr
nsſchließl Zuſtellungsgebühr Be
ellungen werden von allen Keichs
eſtanſtalten angenommen Im
mitlichen Zeitungsverzeichnis unter
gale Zeitungeingetragen Für un
erlangt eingegangene Manuſeripte

Ur 498
d

NoenoFusgabe

23 OktoberHalle Mittwoch den

Saale Jeitung
An zeigenwerd o 7geſpalt 3mm dbr Kolonel

oder deren Raum mit 40 Pf
rechnet u in unſeren Annahme

ſtellen u allen Ameigeneeſchäften

r hdreite Zeile I zeiAnnahmeſchluß vorm e
für die Sonntgge Ne adends
s Uhr Addeſtell ſoweit zukeine Gewähr übernommenW orue nur mit der Quellen u 2 7Ingabe Saale Feitung geſtattet tägl 2 mal Sonntags 1mal Schriſteernruf der Schriftleitung Ur 1140 e halleer FAnzeigen ung Ur 1142 Neue Promenade 1a Gr Grauer Hezugs Fbteilung Ur 11335 usſtr 17 UebenSeſchäſtsſtellhoſtſcheckKonto Leipzig Ur 4009 Zweiundfünfzigſter Jahrgang t 24 und Große Urichſtr 52

1918

Der Eindruck der Kanzlerreöe
Schwere Kämpfe in Belgien und an der Risne

WTB Großes Hauptquartier 23 Oktober
Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Die Kämpfe an der Lys Riederung dauern an Heftige

Jn er
ſeinem Kommandeur Major

Teil

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

Südlich von Narle räumten wir den vorübergehend ver
teidigten Brückenkopf an der Serre und Souches und nahmen
unſere Linien hinter die Bach Abſchnitte zurück An der Aisne
i 21 wir heftige Angriffe des Gegners beiderſeits von Haut
uil ab

Auf öſtlichem AisneUfer beiderſeits von Vouziers und weſt
lich von Olizy haben die Kämpfe größeren Umfang angenommen
Unter ſtärkſtem Artillerieeinſatz griff der Feind am frühen Morgen
zwiſchen Terron und Falaiſe ſowie zwiſchen Olizy und Beaure
patre an Auf den Höhen weſtlich von Ballay konnte der An
griff etwas Boden gewinnen An der übrigen Front iſt er vor
unſeren Linien geſcheitert Auch am Nachmittage brach der Feind
nach erneuter ſtärkſter Artillerievorbereitung zum Angriff vor
Das 1 bayeriſche Jnfanterie Regiment unter Führung ſeines
Kommandeurs Major Schmidtler hat in zäher Verteidigung die
Höhe öſtlich von Cheſtres gegen zehnfachen Anſturm überlegenen
Gegners gehalten Auch auf der übrigen Front wurde der Feind
unter ſchweren Verluſten für ihn abgewieſen

Heeresgruppe Gallwitz

Zwiſchen Argonnen und Maas und zwiſchen Maas und
Moſel rege nächtliche Feuertätigkeit Teilkämpfe weſtlich der
Naas und weſtlich der Moſel ohne beſondere Ergebniſſe,

Leutnant Büchner errang ſeinen 40 Luftſieg

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludend orff

Kriegsminiſter Scheüſch über die Kriegsanleihe

Wer nicht Kriegsanleihe zeichnet
handelt falſch denn die Kriegsanleihe
wiròö immer mindeſtens ſo gut ſein wie
bares Gelòö

c

Wichtige Entſcheidungen bis zum
1 Kovember

Baſel 23 Oktober Eigene Dra knachricht DerPariſer Temps meldet Der franzöſiſche Seeraen
vertagte die Frage der Muſterung des Jahrganges 1921 bis
zum 1 November Der Kriegsminiſter ſtellte wichtige
Entſcheidungen für dieſen Zeitpunkt in Ausſich

Die ſchweren Opfer dämpfen die Freude
Baſel 23 Oktober Eigene Drahtnachricht Den

Baſler Nachrichten e Havas aus Paris daß
die Hauptſtadt anläßlich letzten Erfolge nach langerZeit wieder geflaggt hatte Die Bevölkerung iſt über e

Erfolge erfreut aber ſie gibt dieſer Freude nikgends warmen
Ausdruck ſondern die Maſſe benimmt ſich ernſt eingedenk
der ſchweren Opfer die für den Sieg notwendig waren

Engliſche Beſatzung für die flanöriſche Küſte
Baſel 23 Oftober Eigene Drahtnachricht Der

Matin meldet den Zuſammentritt belgiſcher und franzöſi
her Delegierter in Amiens zur Vorbereitung der ſtrategiſchen und politiſchen Maßnahmen zur Wiederbeſtger

greifung Belgiens Die Beſetzung der von den Deutſchen ge
räumten Köüſle einſchließlich Oſtende wurde den Engländern

übertragen i r

Baſel 23 Oktober Eigene r naricht Secolo
meldet aus Paris Paris wurde außerhalb des engen
Verteidigungsgebietes des Feldheeres erklärt Clemenceau
iſt mit dem belgiſchen Miniſter des Jnnern nach Oſtende ab
gereiſt um die Schadenerſatzforderungen an das
deutſche Beſatzungsheer feſtzuſtellen

wilſon und die Kriegskoſtenfraäge
Haag 23 Okt Eigene Drahtnachricht Die Times

erfahren aus New Vork Der Stand der Friedenshoſfnungen
iſt geändert und die Erwartungen auf einen Waffenſtillſtand
herabgemindert Jm Senatsausſchuſſe wurde die Kriegs
koſtenfrage beſprochen wobei Lanſing erklärte daß das
Friedensprogramm Wilſons eine Erſtattung der Kriegskoſten
nicht enthält

Sinkende Frieöenshoffnung in Amerika
Genf 23 Okt Eigene Drahtnachricht Der Herald

meldet aus New York Seit Freitag macht ſich ein merk
würdiges Nachlaſſen der Friedensausſichten bemerkbar Von
der neuen deutſchen Note verſpricht man ſich keine ſchleunige
Kriegsbeendigung Wohl ſei die Möglichkeit zu weiteren
Verhandlungen gegeben aber die Frage des Waffenſtill
ſtandes wird ſo gut wie gar nicht mehr beſprochen

Kein Kräftezuwachs Deutſchlands durch die
Deutſch Oeſterreicher

Köln 23 Okt Privattelegramm Die Köln Ztg
berichtet aus Genf Wilſons ſchroffe Abſage an Oeſterreich
Ungarn kam in Paris unerwartet Matin ſagt Die end

giül Regelu
gegeben Die
Vereinigung Deutſch Oeſterreichs mit Deutſchland Das
Journal iſt überzeugt Wilſon werde nie eine ſolche Ver

mehrung der Kräfte Deutſchlands zugeben
Die Sozialiſtengruppe der Kammer beſchloß Clemenceau

e das eigenmächtige diplomatiſche Vorgehen Wilſons zu
efragen

Vom belgiſchen Miniſkerrat
Zürich 23 Okt Eigene Drahtnachricht Die Neue

Zürcher Zeitung erfährt aus Le Hapre Der belgiſche
Miniſterrat nahm wichtige geſetzliche Beſtimmungen über die
Anerkennung und die Wiedergutmachung der Kriegsſchäden
an ſowie über die Feſtſetzung und Abſchätzung dieſer Schäden
Sodann beſchloß er verſchiedene Maßnahmen zur Sicherung
des geregelten Münzverkehrs

Sorgen vor bolſchewiſtiſcher Ueberflutung
Vaſel 23 Okt Eigene Drahtnachricht Das Baſler

Volksblatt meldet aus Stockholm Hier werden Befürch
tungen geäußert daß im Falle der Räumung der ruſſiſchen
Randſtaaten namentlich Finnland durch die Deutſchen dieſe
Gebiete von den Bolſchewiſten überflutet werden könnten
Finnland ſucht bereits engeren Anſchluß an die ſkandi
naviſchen Staaten beſonders an Schweden

Engliſches Kapital in Algier
Zürich 23 Oktober Eigene Drahtnachricht Der

Zürcher Anzeiger meldet daß ſich die Engländer in der
franzöſiſchen Kolonie Algier feſtgeſetzt haben Sie beaöſich
tigen zunächſt die Bodenſchätze der Kolonie in ihren Veſitz
zu bringen h engliſche Geſellſchaften erhielten
Konzeſſionen zur sbeutung der Schätze Libre parole
und andere franzöſiſche Blätter proteſtieren dagegen und
warnen vor weiteren Eingriffen von verbündeten aber den
noch fremden Nationen in die ſchönſte franzöſiſche Kolonie

Transportkriſe in Frankreich
Zürich 23 Oktober Eigene Drahtnachricht Der

Zürcher Anzeiger erfährt zuverläſſig daß die Transport
kriſe in Frankreich immer bedrohlicher werde Das heute
rollende Material des Handels und der Jnduſtrie
nur noch 15 Prozent des Materials vor dem Kriege Schu
an dem Mangel iſt die unverhältnimäßig große Verkehrs
zunahme zwiſchen den franzöſiſchen Einfuhrhäfen der
Kohlentransport nach Jtalien von Vordeaux und Marſeille
und nicht zuletzt die Veſtechlichkeit der Bahnbeamten

Eine italſeniſche Transbalkan Bahn
Frankfurt a 23 Oktober Privattelegramm Die

Frankf Ztg meldet indirekt aus Rom Die Auſſichtsbehörde
der ſtaatlichen Arbeiten genehmigte das Bauprojekt der ita
lieniſchen Transballan Eiſenbahn die Rom mit Konſtan
tinopel über Valona Monaſtir und Saloniki mit rn
nach Belgrad und Athen verbinden ſoll ſowie Einrichtung
eines Fährbootdienſtes auf dem Adriatiſchen Meere Der
Bauplan ſieht die Uebernahme der r Linien Kon
ſtantſnopel Dedeagatſch und Saloniki aſtir vor

des Schickſals Oeſter ſei damitActen fran aiſe raiht he wekket e

r aZur geſtrigen Reichstagsſitzung
Wieder ein großer Tag im Reichspaxlament aber doch

ein anderes Bild als ſonſt Am Regierungstiſch der volle
Beſetzung zeigt fehlen die Uniformen Zum erſtenmal ſeit
dem das Deutſche Reich und mit ihm der Reichstag ins Leben
trat Nur der Kriegsminiſter Scheuch der erſte bürger
liche Träger dieſes Amtes und der neue Staatsſekretär des
Reichsmarineamts machen eine Ausnahme Der ſchlichte
Bürgerrock kennzeichnet ſchon äußerlich die neue Volksregie
rung

Des Kanzlers Rede die er wieder ſorglich vom Blatt
ablieſt iſt im letzten Grunde eine ausführliche Erläute
rung zu unſerer Antwort an Wilſon Bedeu
tung und Ziel der neuen außenpolitiſchen Grundſätze und der
innerpolitiſchen Neugeſtaltung werden von ihm eingehend
aufgewieſen zumal die Jdee des Völkerbundes wird von ihm
bis in die letzten Konſequenzen durchdacht dargelegt und an
genommen Die Rechtsgrundſätze die bisher nur im Ge
meinſchaftsleben der ein elnen Staatsgenoſſen galten ſollen
ſo legt der Prinz den Sinn der Wilſonſchen Forderungen aus
künftig auf das Gemeinſchaftsleben aller Staaten in der Welt
gelten Die deutſche Regierung akzeptiert ausdrücklich dieſe
Forderung als Grundſatz ihrer Politik aber ſie hält es dabei
für ſelbſtverſtändlich daß albe Völker den gleichen
neuen Glauben haben Mit deutſcher Gründlichkeit
wie noch nie ein Staatsmann der Entente gründlicher noch
als der Erfinder der Jdee Wilſon ſelber macht er ſich den
Völkerhundsgedanken zu eigen Ach wollten doch die führene

Friede nicht weit Nach jeder Richtung zieht der Kanzler
aus dem Grundſatz des Rechtsfriedens die Folgerungen Ein
Volk das den Machtfrieden verwirft darf es nicht tatenlos
hinnehmen wenn ihm ſelbſt ſein Recht nicht wird Dann
muß es kämpfen auf Leben und Tod

Soll das deutſche Volk ſeine hohe Miſſion erfüllen müſſen
alle ſeine politiſchen Kräfte geweckt muß es als mündig be
handelt werden Unter dieſem Geſichtswinkel behandelt dann
der Reichskanzler die innerpolitiſche Umwälzung und die
Verfaſſungsänderungen der letzten Tage Die vier großen
Mehrheitsparteien gaben in der Debatte durch ihre Wort
führer ausdrücklich ihre Zuſtimmung zu den Darlegungen des
Kanzlers Bemerkenswert iſt dabei die Haltung der natio
nalliberalen Partei die ſich mit feſter Entſchloſſenheit und
unter Abkehr von der früheren Politik hinter die Volksregie
rung ſtellt

Nachſtehend zur Ergänzung unſeres Berichts aus dem
Morgenblatt noch einiges aus der Debatte

Abg Kaumann Vlkp
Wir denken dankbar daran was in dieſem Jahre die

deutſche Armee von Männern draußen durchgemacht hat Der
Glanz dieſer Taten wird weit in die Zukunſt leuchten ſie
haben Uebermenſchliches getan für Volk und Vaterland
Beifall Und doch wußten ſie nicht genau welche Stellung

ſie eigentlich in der Heimat hatten Draußen waren ſie
Helden erſter Klaſſe daheim Staatsbürger dritter Klaſſe
Die alte Staatsweisheit war blind ſollt ihr vertrauen
Jetzt heißt es in anderem Tone nicht blind ſollt ihr zum Ver
handlungstiſche geführt werden die Menge ſoll mitſchaffenDas bloherige Bismarckſche Syſtem war einſt notwendig um

die Einigung des deutſchen Volkes herbeizuführen Unſer ge
ſpaltenes Volk war für die Gedanken des Jahres 1848 noch
nicht reif es mußte zunächſt erſt einmal diktatoriſch zuſammen

faßt werden Wir danken der Vorſehung daß ſie uns einen
iktator wie Bismarck gegeben hat der dieſes übermenſch

liche Amt des Reichskanzlers mit einer Verantwortung vor
der Geſchichte vor der Unendlichkeit und vor der Dynaſtie
aber ohne jede Verantwortung dem Volke gegenüber tat
Gewiß hat uns dieſes Syſtem viel gegeben nicht zum
wenigſten die Kraft daß wir in dieſem Kriege gegen eine
Welt von Feinden vier Jahre ſtandhalten konnten Aber es
konnte zwei Aufgaben nicht leiſten die unſerem Volke jetzt
geſtellt waren die Einheitlichkeit der Regierung und die Ver
lkörperung des nationalen Freiheitsgedankens An dieſen
beiden ſtarken Mängeln iſt das Syſtem zugrunde gegangen

Einheitlichkeit der Regierungl Man hat es ſtets als
einen Vorzug der monarchiſchen Stagatsform vor einer republi
ka iſch demokratiſchen Staatsverfaſſung geprieſen daß ſie in
Zeiten ſchwerſter Not Einheitlichkeit der Leitung garan
tiere während in einer Republik die Staatsgeſinnung unter
der Rivalität und Konkurrenz der miteinander ſtreitenden
Staatsmänner verloren gehe Jn der Theorie mag das richtig
ſein Aber nun kam bei uns der große Krieg und da zeigte
ſich daß eine Einheitlichkeit der Regierung nicht beſtand
Er rithtig bei der Mehrheit

keit und Konſequeng aufnehmen Dann wäre allerdings der



V 11111 eDie Zwieſpäktigkeit del uns kam nicht aus der Mitte ver
Bevölkerung ſondern aus der Mitte der Regierung

Zuſtimmung bei der e Unſer Volk hatte ſich am
Auguſt 1914 unter ger tellung von Parteirückſichten ge

nie Während die Parteien ſich ehrlich bemühten den ein
heitlichen Geiſt des deutſchen Volkes darzuſtellen nun be
reits in den letzten Monaten des Jahres 1914 inner der

ung ſeine Zwieſpältigkeit über die das r
Syſtem nicht Herr werden konnte e richtig links
nenne nur die Namen Bethmann u i und jeder

pggrr das Zweiparteienſyſtem in Deutſchland ge
men iſt

Die Regierung arbeitete mit zwei verſchiedenen Regie
rungsapparaten ſogar mit egtrennten Jenſurappa
vor denen kaum Reichskanzler ſicher war Sehr
richtig links Wir trieben zweierlei augwärtige e t
t wir hätten beinahe zwei Auswärtige Aemter ſehr rich

g bei der Mehrheit Wir behandelten faſt jede Sache
auf eine ganz verſchiedene Weiſe den Randſtaaten gegen
über kamen wir einmal als Befreier wollten ihnen das
Selbſtbeſtimmungsrecht ſichern auf der anderen Seite aber
gab es amtliche Stellen deren Grundſatz war daß die okku
pierten Subjekte den Mund zu halten haben Da konnte
man ſich nicht wundern wenn der ausgeſtreute Samen nicht
aufging Sehr richtig Aehnlich ben wir es mit den
Elſäſſern Auf der einen Seite wollten wir ſie zu guten
Deutſchen machen auf der anderen Seite unterſtellten wir
ſie einer ganzen Reihe von Zivilkommandos

Was jetzt geſchehen iſt der elſäſſiſche Statthalter und der
elſäſſiſche Staatsſekretär hätte längſt geſchehen müſſen
Lebhafte Zuſtimmung Aber es geſchah nicht wegen aller

hand monarchiſcher Spielereien und Liebhabereien aus irgend
welchem Trödel heraus von dem man heute ſchon gar nicht
mehr weiß warum ſich auch nur ein Menſch um ihn geküm
mert hat Sehr gut Dann Belgien Der Reichskanzler
ſagte hier Belgien müſſe herausgegeben und wiederhergeſtellt
werden draußen aber liefen Männer herum und verkün
deten im Auftrage hoher Regierungsſtellen daß alles nicht
ernſt zu nehmen ſei daß es ſich ja nur um ein Wort des
Reichskanzlers handle daß die wirklich entſcheidenden Stellen
damit das letzte Wort ſelbſtverſtändlich nicht geſprochen
hätten Sehr richtig Und ſo war es ſchließlich und end
lich auch mit dem Frieden Wir faßten hier die Friedens
entſchlicßung vom 19 Juli 1917 der der Kaiſer der Reichs
Lanzler die Oberſte Heresleitung und der Bundesrat zu
ſtimmten wenigſtens ſteht es ſo in der Note an den Papſt
aber gus dem Schoße derſelben Regierung wurde in Tele
grammen in Rede und Schrift immer wieder der umgekehrte
Grundſatz ausgeſprochen So kam es daß eigentlich niemand
wußte wer bei uns eigentlich kocht und wer Kellner war

Sehr richtig bei der Mehrheit So kam es auch a im
Auslande der Eindruck hervorgerufen wurde die Deutſchen
ſeien unehrlich Nein un ehrlich ſind die Deutſchen nicht
fie hatten nur in ihrem Regierungsſyſtem nicht die richtige
Methode welche Meinung bei einer Zweiheit von Meinungen
ſich zu fügen hat Dieſe richtige Methode hat uns erſt die
neue Regierung gebracht

Abg Streſemann Natl
Die Welt ſteht unter dem Eindruck des Friedensſchrittes

der deutſchen Regierung Die Rückwirkung des Zuſammen
bruches Bulgariens war ein verſtärkter Anſturm im Weſten
Aber noch verteidigen unſere Truppen die deutſche Heimat
auf feindlichem Boden Was die deutſchen Heere geleiſtet
hahen muß als die höchſte Kraftentfaltung eines
Volkes im Daſeinskampf anerkannt werden Un

gebeugt konnte die Regiezung Friedensſchritte tun Wir ſind
dem Reichskanzler dankbar daß er den Angriffen gegen unſer
Heer entgegengetreten iſt An der Tatſache kann die Welt
nicht vorbei daß das deutſche Heer weit mehr ein Volksheer
war als die anderen
weitere Blut fer erſpart werden ſollen noch weiter Städte
und Dörfer in Rauch und Trümmern aufgehen ſollen liegt in
der Hand des Präſidenten der Vereinigten Staaten Vor
ſeinem Gewiſſen hat er die Frage zu verantworten ob er es
wagen will den Frieden nach den von ihm ſelbſt aufgeſtellten
Grundſätzen noch vorzuenthalten Das Blut das noch weiter
vergoſſen wird kommt nicht auf unſer Haupt Wir ſtehen

weltpolitiſch vereinſamt
da Das zeigen die Ereigniſſe der letzten Wochen Es iſt
von einem Verrat Bulgariens geſprochen worden
Dos halte ich für falſch Wie weit wir ſelber die Schuld
daran tragen daß die deutſchfreundlichen Parteien Bulgariens
ſich nicht halten konnten darüber wird die Geſchichte urteilen
wenn die Geſchichte des Friedens von Bukareſt geſchrieben
wird Wir geben die Hoffnung nicht auf daß die Saat des
Zuſammenlebens in der Kriegszeit uns in Zukunft eine
Wiederanknüpſung erleichtert Wir ſehen die alte Form
Deſterreich Angarns wanken bei dem Streben der Völker nach
Selbſtändigkeit Deutſch Oeſterreich wird der Hort beſten

deutſchen Empfindens bleiben Die Einheit des deutſchen
Empfindens hat ſich gerade dort bewährt Deutſchland wird
mit Deutſch Oeſterreich ſtets Schulter an Schulter ſtehen Es
iſt eine falſche Auffaſſung daß Graf Tiſza das Bündnis
gekündigt habe Er hat lediglich die Folgerung gezogen daß
mit der Aebernahme des Wilſonſchen Völkerbundes ein Bund
gar nicht mehr möglich und nötig iſt Es iſt unverantwortlich
Tiſzas Aeußerungen zu entſtellen Tiſza hat geſagt daß Un
garn niemals eine Treuloſtgkeit begehen würde Unſere
heutige Lage erwegt die Frage ob die Situation denn ſo
plötzlich lommen könnte und ob der Reichstag nichts hätte
vorher tun können Das iſt ebenſo falſch als ob der Friedens
ſchritt der Regierung die Folge der Heranziehung demokra
tiſcher und ſozialdemokratiſcher Elemente wäre Wir haben
an den deutſchen Sieg geglaubt und ſchämen uns deſſen nicht
Wir teilen dieſes Verbrechen mit Millionen von Deutſchen
Dem Ruhm deſſen was unſere Heere in dieſem Weltkriege
geleiſtet haben war es erlaubt ſich über den Sieg zu täuſchen

Unſere Kriegsziele ſind nicht erfüllbar
Billiger Spott iſt in dieſen Zeiten nicht angebracht Wer in
dieſer Veziehung ohne Schuld und Fehle iſt werfe den erſten
Stein dann werden nur wenige Steine geworfen werden
Ich habe ſchon im Juni geſagt als wir auf der Höhe unſerer
militäriſchen Erfolge ſtanden Wir ſehen den r nicht als
verloren an auch wenn dies oder jenes nicht erreicht wird

Aus dem was ſich entwidelt hat haben wir den Schluh
bezogen daß das Syſtem das uns hierher ehe Recht

verwirlt hat Deshalb ſtimmen wir den neuen Antesgen zu
Eine ſolche Erklärung für unſere Partei abzugeben iſt
der geſchichtlichen Entwicklung unſerer Partei nicht leicht aber
gerade deshalb bedeutungsvoll Die Entſtehung der Partei
war Kampf gegen das parlamentariſche Syſtem und ſür die
Konſtitution aber an den Ergebniſſen der größten Revolution
der Weltgeſchichte kann man nicht mit Paragraphen aus ver

Arf

Die Entſcheidung ob den Völkern

angenen Tagen etwas ändern Auch Bismarck hat ſich bei
einem Werben um die Mitwirkung einzelner Parteien davon

e laſſen was dem Gan en frommt Bismarck hatte mit
cht nicht eine Gleichgewichtsluge zwiſchen Parlament und

n geſchafſen er forderte eine konſtante Mehrheit im
Re chstag um das Gleichgewicht zu verwirklichen eil wir

keine Gleichgewichtslage hatten und Fehlen durch perſön
liches Hervottreten des Trägers der Krone verſchärft wurde
ſind unſere r im Auslande ſo verzerrt beurteilt
worden Die Vorgeſchichte des Weltkrieges iſt voll von undiplomati Bepeſchen Was aber

immſte iſt
Unſer Syſtem hat ſelbſt da verſagt wo es ſeine ſtärkſte
Stütze hatte nämlich kriegstechniſch Daß wir uns von den
Amatenren der Kriegstechnik in England und Amerika

frr mußten iſt eine große Enttäu die
e geglaubt hatten daß wir die Lehrmei Welt

wären Wir hatten zwar keinen aniſationskünſtler wie
Lloyd George aber wenn man weiß daß Angebote der
deutſchen Jnduſtrie für den Anterſeeboothau nicht voll ausgenust find ſteigt einem eine bittere Empfindung auf

Den Willen der Sozialdemokratie zur poſitiven Mitarbeit
haben wir nicht nur anerkannt ſondern freudig begrüßt
Die Mikübernahme der Verantwortlichkeit durch die Arbeiter
führer z uns ganz neue Perſpektiven Den Vorlagen
die dieſe Mitarbeit ermöglichen ſollen ſtimmen we zu Durchſie wird der Reichstag mehr als bisher in den utelyuntt

es öffentlichen Lebens gerückt Ein Schritt zur Freiheit
kann nicht wieder zurück gemacht werden Mit bisher un
erhörten Anſprüchen an das Volk wird die Allgemeinheit her
vortreten müſſen um ihr Daſein zu behaupten Goethes
Lieblingswort wird über unſerer Zukunft ſtehen Ueber
Gräbern vorwärts Wenn behauptet wird die monarchiſche
Jdee litte durch die neue Entwicklung ſo bleiben wir doch
weiter Monarchiſten und halten das Wort vom r n
für töricht Wer je an ſolcher Stelle ſtand wird ſich ſelber
durchſetzen wenn er eine Perſönlichkeit war Wem die Per
ſönlichkeit verſagt war der blieb ein Jnſtrument in den Hän
den anderer Wenn das Geſchick unſeren Untergang be
ſchloſſen haben ſollte dann wollen wir ehrenvoll zugrunde
gehen um vor der Geſchichte zu beſtehen Wir woſſen als
freies Volk für unſeren Platz im Leben der Völker kämpfen

Abg Graf Weſtarp Konſ
Jn der vollzogenen politiſchen Entwicklung erblicken wir

keinen Fortſchritt Wir halten ſie für verhängnisvoll für die
Zukunft des deutſchen Volkes Die Ziele der Demokratie und
die Wünſche unſerer Feinde ſind gleichfalls erfüllt worden
Die Miniſter ſind jetzt lediglich der Vollzugsausſchuß
der hinter ihnen ſtehenden Parteien Dadurch ſind die wert
vollen Grundlagen beſeitigt auf denen Bismarck das Deutſche
Reich errichtet hatte und auf denen es zu höherer Blüte ge
diehen iſt Wer dem Kaiſer die Entſcheidung über die Er
nennung der Miniſter entzieht enteignet auch den König von
Preußen Heiterkeit Den Vorlagen über Verfaffungs
änderungen können wir nicht zuſtimmen Das parlamenta
riſche Syſtem untergräbt die Grundkagen des Heeres Wir
lehnen dieſe Radikaliſierung ab wir ſehen ihre Folgen vor
aus Die Maſſenherrſchaft wird gegen unſere Stimmen ein
geführt Den neuen Aufgaben wollen wir auf Grund unſeres
lonſervativen Programms nachkommen Seit Bethmann
Hollweg herrſcht die Sozialdemokratie Auf dem Boden des
parlamentariſchen Syſtems ſind wir die Oppoſition Wir
hoffen aber daß konſervative Gedanken einſt gerechter ge
würdigt werden als heute Uebernimmt der Reichskanzler
die Verantwortung für den Aufruf des ſozialdemokratiſchen
Parteivorſtandes für dieſe Kundgebung aus Regierungs
kreiſen für dieſe Handlung des Staatsſekretärs Scheidemann
Wir waren bereit an der neuen Regierung mitzuwirken
Man hat uns von Anfang an ausgeſchaltet
Entgegen den Grundſätzen des parlamentariſchen Syſtems iſt
das Friedensangebot dem ganzen Reichstage oder den Partei
führern nicht vorher vorgelegt worden Die Parteiführer er
halten jetzt auch weniger Jnformationen als vorher Jch
klage nicht ich ſtelle nur die Verantwortlichkeit feſt Obgleich
wir die Gründe kennen und würdigen erſcheint uns

das Friedensangebot nicht als notwendig und nüzzlich
Die bisherigen Erfolge können uns nicht eines Beſſeren be
lehren Wir wünſchen aus ganzem Herzen dieſem Schritt
vollen Erfolg

Deuiſchland aber iſt nicht geneigt und nicht gewillt zur
Kapitulation zur Annahme von Bedingungen die unver
einbar ſind mit der Ehre und der Zukunft des deutſchen
Volkes deſſen Gebiet unverſehrt bleiben muß Jnsbeſon
dere gilt das für den Oſten und die unerhörten Forde
rungen der Polen weiſen wir auf das entſchiedenſte zurück
Beifall Wir bedauern die Einſchränkung des Unterſee

bootkrieges ohne daß man zugleich Einſchränkung der eng
liſchen Hungerblockade verlangte

Wenn der Waffenſtillſtand eintritt hört der Anterſeeboot
krieg ohnehin auf Wir rechnen mit der großen Wahrſchein
lichkeit daß auf die neue Antwort Wilſons der Kampf neu
entbrennen wird Trotz all unſerer Bedenken ſtellen wir uns
gemeinſain mit den anderen Parteien hinter die Regierung
die die Kampfkraft des Volkes durch Zuführung neuer Men
ſchen und moraliſcher Kraft in jeder Weiſe ſtärken muß Wir
ſind überzeugt das deutſche Volk wirk keinen Frieden der
Kapitulation keinen ſchmachvollen Frieden in dem ſein Da
ſein und feine Zukunft vernichtet wird einzugehen und an
zunehmen brauchen

Eine Entſchließung Gotheins Volkspartei Eberis
Soz Herold Zentr Dr Streſemann Nat lautet

Der Reichstag billigt die Erklärungen des Reichskanzlers
und ſpricht ihm ſein Vertrauen aus

Das Haus vertagt ſich Weiterberatung Mittwoch 2 Uhr
Schluß 654 Uhr

n Aktionen und
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Preſſeſtimmen
Berlin 23 Oktober Jm Lok Anz lieſt man Was

eſtern die Seelen am tiefſten bewegte das wollte und
onnte man nicht ausſprechen Der Rotenwechſel mit dem
Präſidenten der r Staaten wurde darum von
allen Rednern wenig gründlich behandelt Zwei tröſtende
Gedanken kehrten in allen Reden wieder der eine war der
daß die Ruhmestaten des deutſchen Heeres
und des deutſchen Volkes wie der Krieg auch ausgehen
möge niemals vergeſſen werden könne und daß es
niederträchtige Undankbarkeit iſt wenn man die ld an
der Wendung die auf dem felde eingetreten iſt dem
e zuſchreibt und der andere iſt der daß das deutſche Volk

nie zr einem Gewaltfrieden beugen wird
Mit der Betonung dieſes Gedankens hat der Reichskanzler
die klaffende Lücke ſeiner Noten an

da alle Redner ihn wiederholten muß es auch
on üllt und lands

Fein l n ber die Stimmung in

den zum Bewußtſein kommen was khnen mag auch j
Siegeshoffnung noch ſo unerſchütterlich ſein bevorſteht

Die Voſſ Ztg ſagt daß die Rede des Reichskanz
in einem wohltuenden r zu der trockencn Dikti
der letzten deutſchen Note an Wilſon ſtand Es war das er
Mal d von amtlicher Seite das Wort nationa
Verteidigung ausgeſprochen wurde Prinz Mar
keinen Zweifel daran daß die deutſche Regierung durcheg
den Fall einer Ablehnung des deutſchen Friedens
erſuchens durch den Präſidenten Wilſon in Betrag
ieht Wenn das deutſche Volk ſich wirklich vor das bitte

uß eines Endkampfes geſtellt ſehen wird ſo können de
Se Opfer die dann verlangt werden nur aus ein

timmung der Begeiſterung und Opferwilligkeit gebrag
werden die der von 1914 nicht nachſtehen darf

Der erſte Tag des neuen Deutſchlands
überſchreibt die Börſenztg ihre BVoetrachtungen über die
geſtrige Reichstagsſitzung Das Bekenntnis des Rceichs
kanzlers zur neuen deutſchen Staatsreform dem Parlamen ſpe
tarismus war ſo weitgehend ſo ohne Einſchränkung der
alle die die eine neue Zeit erſehnten weil das Volk re
für ſie war befriedigt ſein konnten

Jm vBerl Tagebl heißt es Die Rede des Kanzler
war in ihrem Tone von jenem Ernſte und jener Würde ge
tragen die der gegenwärtigen Stunde angemeſſen iſt Sach
lich war ſie ein Verſuch die neue politiſche Geſinnung zu
charakteriſieren die nach der Parlamentariſierung der Re
ierung in die Reichsleitung eingezogen iſt Außen und
nnenpolitiſch zeg der Prinz mit klarcn Worten die not

wendgien praktiſchen Folgerungen aus der neuen Situation
Die Germania führt aus Was in dieſen Tagen in

Berlin geſchehen iſt war notwendig damit unſer Vaterland
den Anſchluß an eine Entwickelung in der Welt draußen
nicht verliere ohne den es eine Rückkehr an friedliche Zeiten
für uns kwim jemals wiedergeben würde Jndem wir uns
auf den vom Reichskanzler umſchriebenen Boden des Rechts
im Völkerleben ſtellen ziehen wir daraus nach jeder Rich
tuny yin die Folgerungen Wir verwerfen den Machtfrieden
aus Prinzip wir wollen ihn nicht nur keinem anderen Volke
auferlegt wiſſen

Der Vorwärts ſagt Das alte Syſtem iſt zugrunde ge
gangen nachdem es uns den Haß aller Völker ein
getragen hat Er wird in dem Maße verſchwinden in dem
die Wiedergeburt des deutſchen Volkes der Welt ſichtbar
wird Und daran wollen wir alle arbeiten es gilt dieLiebe einer Welt zu erobern die ein ſo tüchtiges olk wie
das deutſche reichlich verdient

Die alldeutſche Preſſe iſt natürlich höchſt unzu
frieden mit der Rede des Kanzlers Die Deutſche Zeitung
ſchreibt Wilſon und ſeinen Verbündeten kommt es darauf
an durch ein allmähliches Anziehen des Strickes an dem er
uns hält uns langſam zu erwürgen in der Hoffnung daß
ſeine mehr und mehr ſich ſteigernden Forderungen die deutſae
Front zermürben nicht nur die Front im Weſten ſondern
die Heimatfront Kein Menſch mit geſunden Sinnen wird Erjas
das bezweiſeln nachdem Wilſons Antwort an Oeſterreich
Ungarn die Auflöſung der Donau Monarchie rund e
fordert Man hätte nun erwarten können daß die Volks
regierung dieſer Erkenntnis nach außen Hin wenigſtens
Rechnung getragen hätte indem ſie ſich mit einem wuchtigen
Aufruf an das deutſche Volk wandte unter Klarlegung des
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Vernichtungswillens unſerer Feinde Der Teeaufguß den
unſere Antwort an Wilſon darſtellte verriet bereits die er
jammervolle Unentſchloſſenheit der Regierung Herrn Wilſon qhtigſten
gegenüber und e uns daß man gewillt iſt jede Demüti Die
ung mit einer Verbeugung einzuſtecken in der kindlichen unm
offnung das Phantom des Rechtsfriedens wie man das lle Erſat

jetzt ſo ſchön nennt doch noch mit Hilfe Wilſons zu verwirk
lichen Was Prinz Max im e dem deutſchen Volke
geſagt hat iſt ein leidlich ſcheinendes Wortgeklingel mit einem
leiſen Anlauf das Geſicht zu wahren gegenüber feindlicher
Niedertracht Jede Antwortnote der deutſchen Regierung
ſo möchten wir in Umkehrung eines franzöſiſchen Wortes
ſagen zermürbt allmählich die deutſche Heimatfront Ein
Volk auſfrufen zu höchſter Kraftentfaltung kann man nur
wenn man in ihm das Ehrgefühl wachhält kann es aber
nicht wenn man dieſes Ehrgefühl ertötet

Die Tä g liche Rundſchau überſchreibt ihren
Artikel Jm Schatten Wilſons und führt dann aus Die
Kanzlerrede in ihrem außenpolitſchen Teil war ethiſche Vor
n Zum Gegenſtändlichen das heute vor allem anderen

nuns intereſſtert wußte ſie uns nichts zu ſagen Weiß der
Kanzler doch ſo wenig als irgendeiner unter uns was Herr ſohlen
Wilſon des weiteren belieben wird wagt er doch weniger als e
wir alle eine Vermutung darüber ob er zu den Haß und
Rachegeiſtern ſich geſellen oder zu den ehrlich nach Ver
ſtändigung Ringenden ſich ſtellen werde Herrn Wilſons Vor
Herz iſt eine Mördergrube Selbſt der Kanzler der auf das Monats
Menſchheitsgewiſſen ſchwört kann nicht umhin mit der Mög außer i
lichkeit zu rechnen daß auch die nächſte Antwort Wilſons keine liner S
Klarheit bringen oder daß ſie uns in die Notwendig hdäuſern
keit verſetzen werde mit der Kraft eines bis zum Aeußerſten 5 F
getriebenen Volkes um unſer Leben zu kämpfen Mitte

Und nicht minder abfällig ſchreibt die Deutſche
Tageszeitung in ihrem Leitartikel Ein Tag der Re Rein
ſignation Da war er was emporriß was brannte und ſowie i
flammte und heiß ans Herz griff r Bra Städheiten war da Von Völkerbund und Rechtsfrieden von
nationaler Selbſtbeſcheidung und Verzicht auf ſelbſtverſtänd
liche Rechte ſtaatlicher Selbſtändigkeit Für ihn iſt er
ſprach es aus der Kernpunkt der Pölkerbund Das worum
alles ſich dreht worauf alles ſich einſtellt wohin alles abzielt

ür ihn auch für Wilſon Das iſt die entſcheidenrage Der Kanzler überſieht daß inzwiſchen in dem ganzenProgramm des henen längſt nicht mehr der Ton auf

den Völkerbundsideen liegt ſondern in ſteigendem Maße auf
den konkreten Programmpunkten mit ſcharf machtpolitiſcher im S
e Was frommt es dem deutſchen Volke wenn die ſeit d
Theorien zwar des Völkerbundes für ſeine Feinde nicht ſitzen
limpflicher ſind als für es wenn aber die Praxis der elſäſ blick
chen und polniſchen Programmpunkte ihm in der Praxis Zeit
e Opfer auferlegt während man von Irland etwa oder AlleAegypten ſhamhaſt verſt ndnisinnig ſchweigt J

In
durck

die Rufnahme öer deutſchen Fntwort in NAmerika engſt
Rotterdam 22 Oktober Der Waſhingtoner Korreſpon P

dent der ily Chronicle drahtet Niemand in den Ver auch
einigten Staaten von Nordamerika will einen Kompromiß mwel
oder wird mit weniger zufrieden ſein als mit einer mili und
täriſchen Entſcheidung die die militäriſche Macht Deutſch Her

Fleicgeitig Heaber r man BeſorgniAm e trika Man meint
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